
  
    RUDYARD KIPLING


    ENGLISCHER SCHRIFTSTELLER UND DICHTER


    
      	Geboren 1865 in Mumbai (Indien)


      	Gestorben 1936 in London


      	
        Einige seiner Werke:

        
          	Fischerjungs – Ein Seeroman (1897), Roman. Deutsche Neuausgabe als Über Bord (2017)


          	Kim (1901), Roman


          	Genau-so-Geschichten (1902), Erzählungen

        

      

    


    Rudyard Kipling gilt als einer der bedeutendsten englischen Schriftsteller seiner Generation. Auch heute noch ist er für seine Werke über das Britische Kolonialreich und Indien sowie für seine Kindergeschichten bekannt. Da er ein leidenschaftlicher Verfechter des europäischen Imperialismus war, wird er im Kontext der sozial zunehmend liberaler werdenden westlichen Gesellschaft manchmal als veraltet und problematisch angesehen, trotzdem werden seine Romane, Geschichten und Gedichte wegen ihrer Sachkenntnisse, ihres Einfallsreichtums und ihrer Lebhaftigkeit hoch geschätzt.


    Kipling wurde im Jahr 1865 in Bombay (seit 1996 Mumbai) als Sohn einer englischen Familie geboren und kehrte nach seiner Ausbildung in England wieder nach Indien zurück, um als Journalist zu arbeiten. Dort begann er auch, seine Gedichte und Kurzgeschichten zu veröffentlichen. Im Jahr 1889 kehrte er nach England zurück, um auch dort seine Werke bekannt zu machen. Seine Anerkennung als Schriftsteller wuchs und er begann eine produktive Karriere. Im Jahr 1907 wurde er als erster Engländer mit dem begehrten Literatur-Nobelpreis ausgezeichnet. Er schrieb bis zu seinem Tod, im Jahr 1936, weiter und hat vier Romane, sowie eine große Anzahl von Kurzgeschichten und Gedichtsammlungen hinterlassen.

  


  
    DAS DSCHUNGELBUCH


    GESCHICHTEN AUS DER TIERWELT


    
      	Textgattung: Kurzgeschichtensammlung


      	Herangezogene Ausgabe: Kipling, Rudyard: Das Dschungelbuch. Aus dem Englischen von Peter Torberg. Fischer Taschenbuch: Frankfurt am Main 2008.


      	Erstausgabe: 1894


      	Themen: Tiere, Außenseiter, Identität, Kindergeschichte, Kolonialismus, Britisches Weltreich, Indien, Aberglaube, Natur

    


    Das Dschungelbuch ist seit seiner Veröffentlichung zu einer der berühmtesten Kindergeschichtensammlung geworden, was auch teilweise den populären Film- und Musicaladaptionen zu verdanken ist. Die meisten Geschichten dieser Sammlung finden in einem unbenannten Dschungel in Indien statt und erzählen von dem Leben verschiedener personifizierter Tiere in verschiedenen Tiergesellschaften. Das Buch behandelt Themen wie Recht und Ordnung, Identität und Außenseitertum. Moglis Auseinandersetzung mit seiner Identität und der Tatsache, von seinen Eltern getrennt worden zu sein, werden oft mit Kiplings eigener Beziehung zu seinen Eltern in Verbindung gebracht, da er im Alter von fünf Jahren zu Pflegeeltern nach England geschickt wurde. Da Kipling sich deutlich für den Kolonialismus aussprach, sind seine Geschichten mehrfach als kulturell problematisch bezeichnet worden, weil sie anglo-indisch imperiale Meinungen vertreten und die einheimische Bevölkerung verzerrt darstellen. Dennoch wurde das Buch sowohl in Großbritannien als auch international sehr erfolgreich und ist bis heute ein Standardwerk der britischen Kinderliteratur.

  


  
    INHALTSANGABE


    MOGLIS BRÜDER


    Eines Nachts im Dschungel retten ein Wolf und eine Wölfin ein Menschenkind aus den Klauen des Tigers Schir Khan. Dieser protestiert, weil er das Kind als seine Beute ansieht, aber die Wölfe geben nicht nach und adoptieren das Kind, das sie Mogli1 nennen. Sie präsentieren ihn vor der Ratsversammlung der Wölfe, wo das Rudel beurteilen soll, ob ihre Entscheidung dem Gesetz des Dschungels entspricht. Beim Rat sind die Wölfe misstrauisch und wütend über die Tatsache, dass Mogli ein Mensch ist. Schir Khan schleicht sich heran und verlangt wieder seine Beute, doch Akela, der alte Führer des Rudels, ignoriert ihn. Moglis Angehörigkeit zum Rudel wird von Balu und Baghira unterstützt. Balu ist ein Bär, der den jungen Wölfen das Gesetz des Dschungels beibringt, Baghira ein Panther, der dem Rudel als Entschädigung einen toten Stier schenkt.


    Zehn Jahre später hat Mogli mit der Hilfe von Balu und Baghira gelernt, im Dschungel zu leben. Alle drei nehmen sich vor Schir Khan in Acht, den sie regelmäßig in der Nähe gesehen haben, wie er unter den jüngeren Wölfen Anhänger in der Angelegenheit gegen Mogli gewonnen hat. Baghira befürchtet, dass, sobald Akela zu alt sein wird, um das Rudel zu führen, der Tiger die Gelegenheit nutzen wird, um die Wölfe gegen Mogli aufzuhetzen – unter dem Vorwand, dass er als Mensch ein Außenseiter ist – und seine Beute zu verlangen. Deshalb bringt Baghira Mogli dazu, zum naheliegenden Menschendorf zu gehen, und dort Feuer zu stehlen, da alle Tiere davor Angst haben.


    Eines Nachts stellt das Rudel schließlich Akelas Führung infrage. Während der Ratsversammlung überzeugt Schir Khan trotz Balus und Baghiras Protest viele Wölfe davon, dass Mogli getötet werden muss. Dank des Feuers kann Mogli seine Gegner jedoch mit einem brennenden Stock verjagen. Dabei schwört er, eines Tages zurückzukehren und Schir Khans Pelz zu tragen. Dennoch weint er, als er versteht, dass seine Zeit gekommen ist, den Dschungel zu verlassen und zurück zu den Menschen zu gehen.


    DIE JAGD MIT KAA


    Für diese Geschichte wird ein Zeitsprung zurück in die Zeit gemacht, als Balu und Baghira Mogli das Leben im Dschungel, sowie die verschiedenen Sprachen beibringen, mit denen man sich mit den verschiedenen Tieren unterhalten kann. Mogli spricht mit Affen, die von den anderen Dschungeltieren verspottet werden, da sie ohne Gesetze leben, lügen, sowie wild und chaotisch sind. Eines Tages entführen sie Mogli von seinen Lehrern, und bringen ihn tief im Dschungel zu der alten indischen Ruine, die ihr Zuhause ist. Balu und Baghira können nicht mit ihnen mithalten und bitten die Riesenschlange Kaa, vor der die Affen große Angst haben, um Hilfe. Zu dritt gehen sie zur Ruine und kämpfen gegen hunderte Affen, wobei sie schwer verletzt werden. Trotzdem gelingt es ihnen, Mogli zu retten, und sie lassen Kaa zurück, um die Affen zu verjagen.


    TIGER! TIGER!


    Diese Geschichte spielt zu der Zeit, als Mogli ins Menschendorf zurückkehrt. Sie erkennen sofort, dass er das Kind ist, das vor zehn Jahren verschwunden ist, und bringen ihn zu seiner Mutter Messua. Mogli fällt es schwer, sich an die Menschenwelt anzupassen und wegen seiner Erziehung im Dschungel ist er bei den Menschen genauso ein Außenseiter wie bei den Tieren wegen seiner Menschheit. Er trifft sich regelmäßig mit einem seiner Wolfbrüder, Graubruder, der ihm von Schir Khans Handlungen berichtet. In der Zwischenzeit ist Mogli Hirte der Kühe und Stiere des Dorfes geworden. Eines Tages erzählt ihm sein Wolfsbruder, wo Schir Khan sich versteckt, und dass er wegen seiner Brandwunden noch geschwächt ist. Es gelingt Mogli, den Tiger in eine Schlucht zu locken, wo er ihn von seiner Herde zu Tode trampeln lässt. Danach häutet er den Tiger, versetzt dabei aber die Menschen in Angst. Sie halten ihn für einen bösen Geist und jagen ihn aus dem Dorf.


    Mogli kehrt in den Dschungel zurück, zeigt dem Rudel und seiner Wolfsmutter Schir Khans Fell und schwört, alleine im Dschungel zu jagen, da sowohl die Wölfe als auch die Menschen ihn verstoßen haben. Seine Wolfsbrüder schließen sich ihm an. In einem Ausblick in die Zukunft wird erzählt, dass Mogli einige Jahre später zu den Menschen zurückkehrt und heiratet, aber nicht in dieser Geschichte.


    DIE WEISSE ROBBE


    Diese Geschichte ist unabhängig von den drei ersten. Auf der Insel Novostotschna wird eine ganz weiße Robbe namens Kotik geboren. Er wächst friedlich bei seiner Mutter und seinem Vater auf der Insel auf, bis eines Tages Menschen kommen. Nun erfährt er, dass sie jedes Jahr hunderte Robben für ihr Fell töten. Sie lassen Kotik jedoch in Ruhe, da sie glauben, dass sein weißes Fell Unglück bringt. Daraufhin macht sich Kotik auf die Suche nach einer Insel, auf der es keine Menschen gibt, damit die Robbenherde in Frieden leben kann. Es wird ihm geraten, nach den Seekühen zu suchen, die ihn angeblich zu einer solchen Insel führen können. Kotik durchkämmt den Pazifischen Ozeans nach ihnen und sieht dabei viele Inseln, die jedoch alle von Menschen besiedelt sind.


    Als alle Hoffnung verloren scheint, findet er schließlich eine Herde Seekühe, die ihn zu einer schönen, menschenleeren Insel führen, die perfekt für Robben ist. Kotik kehrt sofort nach Novostotschna zurück und überzeugt die Robbenherde, mit ihm dorthin zu gehen.


    RIKKI-TIKKI-TAVI


    Eines Tages findet eine Familie einen halb ertrunkenen Mungo namens Rikki-tikki und beschließt, ihn zu behalten, damit er ihren kleinen Sohn Teddy vor Schlangen beschützt.


    Eines Tages begegnet Rikki-tikki im Garten dem Vogel Darsi und seiner Frau. Beide trauern um eines ihrer Jungen, das von der Kobra Nag gefressen wurde. Nag taucht auf und bedroht Rikki-tikki, wobei er fast von Nags Frau Nagaina getötet wird, der er nur dank Darsis Vorwarnung entwischen kann. Als er zurück ins Haus geht, tötet er eine Schlange, die die Familie bedroht und Teddy angreifen will. Später in der Nacht erfährt Rikki-tikki, dass die Kobras vorhaben, durch das Badezimmer ins Haus einzudringen, um die Familie zu töten. Rikki-tikki hält im Badezimmer Wache und tötet Nag in seinem Schlaf. Daraufhin muss er sich mit der trauernden Nagaina auseinandersetzen, die sich ins Haus geschlichen hat und die ganze Familie töten will, um sich zu rächen. Aber Rikki-tikki hat in der Zwischenzeit ihre Kobraeier zerstört und lockt sie mit der Drohung aus dem Haus, auch noch das letzte Ei zu zerstören. Dann folgt er ihr in ihr Loch und tötet sie.


    TUMAI VON DEN ELEFANTEN


    In Indien lebt Tumai, ein kleiner Junge, dessen Familie einen alten Kriegselefanten besitzt. Tumais Vater gehört zu einer Gruppe von Elefantenhändlern, die für die britische Armee wilde Elefanten fangen. Sie werden von Petersen Sahib, einem weißen Mann, angeführt, dem nachgesagt wird, mehr als alle anderen Menschen der Welt über Elefanten zu wissen. Eines Nachts im Lager merkt Tumai etwas seltsames: Der Elefant, Kala Nag, weigert sich zu schlafen. Irgendwann läuft das Tier weg, das Kind folgt ihm und wird von ihm auf seinen Rücken gehoben. Sie gehen bis zu einer Lichtung, wo sich schon Dutzende von Elefanten befinden. Zu Tumais Staunen scheinen alle miteinander in einer Elefantensprache zu reden. Er wird anschließend Zeuge von etwas, das noch kein Mensch vor ihm gesehen hat: dem Tanz der Elefanten. Dazu stellen sich alle Elefanten auf ihre Hinterbeine und stampfen im Takt auf den Boden. Bei Tagesanbruch kehren das Kind und der Elefant zurück ins Lager, wo ihn alle Menschen wegen dem, was er sehen durfte, als Held und „Liebling der Elefanten“ betrachten.


    DIE DIENER IHRER MAJESTÄT


    Die Geschichte erzählt von den Ereignissen in einem großen Militärlager in der Nacht vor dem Besuch des Emirs von Afghanistan beim Vizekönig von Indien. Es gibt einen heftigen Streit zwischen den verschiedenen Kriegstieren, darunter Kamele, Elefanten und Pferde. Der Streit wird von einem Menschen erzählt, der die Tiersprache anscheinend versteht. Dabei geht es um Feigheit im Krieg, um die Beziehung der Tiere zu den Menschen, die sie ausnutzen, und um die Frage, warum sie den Menschen gehorchen.

    


    
      
        1. Je nach Ausgabe auch Mowgli oder Maugli.

      

    

  


  
    PERSONENANALYSE


    MOGLI


    Mogli ist die Hauptfigur in Das Dschungelbuch. Als kleines Kind wird er von Wölfen aus den Klauen des Tigers Schir Khan gerettet, wonach Schir Khan es zu seinem Lebensziel macht, Mogli zu töten. So wächst Mogli unter den Wölfen und anderen Dschungeltieren auf und lernt ihre Lebensweisen, statt die der Menschen: Er hätte „sich selbst als Wolf bezeichnet […], wenn er in einer menschlichen Sprache hätte sprechen können“ (Kapitel 1). Obwohl er als Wolf aufwächst, wird er von einigen Tieren des Dschungels geächtet, die ihn nicht verstehen, da er intelligent und eben doch ein Mensch ist: „Die anderen hassen dich, weil ihr Blick nicht dem deinen standhalten kann, weil du Verstand hast, […] kurzum, weil du ein Mensch bist!“ (ebd.).


    Obwohl Mogli wegen seiner Andersheit ausgegrenzt wird, hat er auch Freunde im Dschungel und ein gutes Verhältnis zu vielen Tieren. Besonders nah steht er seiner Wolffamilie, sowie seinen Lehrern Balu und Baghira, die ihm das Leben im Dschungel und die Gesetze der anderen Tiere beibringen. Als Mogli zu den Menschen zurückkehrt, ist er genau wie im Dschungel ein Außenseiter. Wegen der Kombination von menschlicher Intelligenz und der Erziehung durch Tiere scheint er beiden Welten überlegen zu sein. So gehört er weder ganz zu der einen noch ganz zu der anderen Welt und wirkt wie ein Hybrid aus beiden. Dies scheint sich auch am Ende der Geschichte widerzuspiegeln, als erwähnt wird, dass er in die Menschenwelt zurückkehrt, um zu


    BAGHIRA


    

    BALU


    

    SCHIR KHAN
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